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KINEMA Bülach/Zürich. Seite 9.
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ßinöcrte Baè emfofioe ©ntgünBen Ber ©ätttpfe. lleßeroiee
fiatte öcr Operateur gur Sorficfit fogleidjióen Stpparat aßge=

fteüt. ©aßurd) roar jeße ©efaßr gang aitêgefcfiloffen. ©em

^ußlifittn rourße mitgcteift, òaft öie Sorfteüuttg pofigeitidj
fifticrt fei, unö eê entfernte ftcfi itt aüer Mut>e.

Muftlanb.
— ©jplofton. gn einer giltttnieöerfage in ìDcoéfatt

Brad) am ïDeotttag infolge einer ©rpfofton gener aus. 3roei
perfonen rouróen getötet, groei anöere erfhuten fefiroere

Sranörounoen.
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©aê Qiebeêbaxometex.
(Suna=giim=:©ef. nt. ß. fr., Serlin ©SB. 48, grießrtdjftr. 22.

©raf goxubod fiatte in einer ©efttaunc eines Sa=

ges fein SBort »erpfänöct, nidjt efier tu Bie ©fie feiner ßei=

öen öfteren Sodjter eingitroiütgen, Bio So, Bie jüngfte, »er=

fieiratet roäre. SR un ftanßen Bie armen Mabelê mit ifiren
Scrfoßten unß fieuften Beut Sitten öie £ßren »oü. ©odj er
fann eê nidjt mefir ltngefcfiefien madjen, unö mit oteßifdjer
greuöe ßatte So, ein ffeiner foüer ^anêôractjen, òiefeé Se=

fcnntntê gn erfaufefien geroufet. ©ie Beißen ^ßaaxt »erfegen
fid) nun aufê Sitten, So möge bod) »ernünftig fein unß fjei=

raten, unB afê Biefeê ntcfitê fiaff, »erfnefiten fie eê mit öer
©nergie. ©od) famen fie redjt an Bei öem ffeinen Seufef.
„Smn fönnt ifir afte Jungfern roerBen, jefd fietrate icß üfier=
fiattpt nidjt", fo fpradj fie fiofinfäcfienß uno òrefite ifinen
fcfittippifd) Ben 3Rüden, feft eutfefifoffen, Bie ©cfiroeftern gu
piefaden, Bië fic nicfjt meßr ein nod) auê roüfeten. ©aefi

ßafß Brefite ftdj Ber ©piefe nnt. SJcan ßatte eine grofee

©umnte ausgeßotett int gefieitneit an ßeitjcnigen, Bern eê gc=

fingen rouròe, Soë .sjerg gu erringen, unö an mutigen 3tit=

fern fefilte es roafirfid) niefit, öie öen Mampf mit ifir anf*
nefimen roalften. ©odj alte ittufeten fie mieòer ergeßntslus
aßgiefien, »ott öem ffeinen türfifdjen gein&e in öte gfucfjt
gefefifagen. ©as Sießesßaroineter geigte „groft uxib .Stalte",
öie òaè frtxo òer fleinen Sontteffe uinfrfifoffen fiiefteu. ©djon
fiatten aüe öte Hoffnung anfgegeBen itttö Bte Beißen ©cfiroe=

ftem fid) in ifir ©djidfaf gefttnöen, afe afte Jungfern fter
ßen gu muffen, óa näfiertc fidj eineê Sageê cut mutiger
Setttnant, óer einft unter óem SontntanBo Beê ©rafen gora*
bod rteftaußen, unß nidjt ßfofe um Ber nttgtüdticfieit ©dji»e^

ftem roiüen, noefi auê treuer Slttfiäitgtidjfeit an feinett ein-
fügen 5Regintentsfomntanóeitr, fonòern fiauptfädjlicfi, meil

ifin öae ©pief reigte uno aud), roeif ifim òaè ffeine Scufef=
djen nicfjt ttnüßef erfdjtten, nafittt er Ben Sampf mit ifir auf
unß nerfpradj, fie mürße ititi» firre gu madjen. ©in fjunto=

riftifdjer Stieg groifefieu Bett ©trcttettßen entfpanit fid)' nun.
Safß fdjimofgen ©iê nnß ©ttjnee, Bte òaè .£>erg Ber fleinen
Srafjßürftc itmgeBctt fiatten — Baê Sießeeßarometer
fefiroanfte fjin nttß fier — nnß ftieg, nadjöent eê aüe ©trtdje
ôeê Sarometcrê ßerüfirt, »ont „©türm" fiittauf ßie gunt ficü=

ften „©onnenfdjein", óer gugfeidji öen ©teg ôeê Seutnantê
uerfünöetc. ©enn roirftia), roas feinem gelungen, er »cr=

ftanö eé, óurdj óie ©ipfontatte òeé £>ergenê Ben ffeinen So=

ßofB fo mürße gu madjen, òaft ifir SBefen für ein fünfttgee
©lud ©eroäfir fetften fönnte.

Sfudj Bte ©djroeftcm freuten ftdj mit, fielt jußeften fte

auf! SJttt Biefem ©lege roar and) ifir ©eßuen erfüüt, òenn

enótidj — enòlidj òitrften fte ißren Serioßten angefjören.
Shttt ftanö Baê Sarometer auf „fcfiön", unB ßefl faefite für
alle Bie ©onne Ber Sieße »om Rimmel fieraß.
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foren, roar Ber ©eßanfe ßei ifim gur firen ^yßec geroorßeu,
öae ©füd gu ergroingen.

©ê gelang ifjm nie, unö nun fiatte cr ßefiauptet, einige
Ber Ferren fpieften faffd). ©rft fiaße er eê nur gu ifim auê*
gefprodjen, er fei immer mit ifim gegangen, um ifin »or gu
grofeer Serfdjwenßung gu Beroafiren; Benn feine Serfttffc
fiatten ftdj fefion im ©efcfiäft füfifßar aemaefit. ©r fiaße ifim
aüe erßenfficfien Sorfteüungen gemadjt, aüee umfonft.

Mun in Biefer Madyt fei eê gur Sataftropße gefontnten.
Seo, Ber roieBer eine »eßeutcnße ©untme »crloren, fei pioti*
fid) attfgefprungen, fiaße óie franò ôeê Sanffiafterê — Beê=
fefßen, óen and) icß cinft gefefien — feftgefiatten uno ifin of=
fen Befdjiuföigt, öie Surfen »ertaufefit gn ßaßen. ©ê fei gu
einem entfetjlicfien Sninittt gefotitnten, öer graitgofe fei auf
Seo gugefprttngen, uno Bann — rote eé gefdjefien, roiffe er
fefßft niefit genau — fiaße Seo mit furdjtßarer ©eroalt einen
fdjroeren fifßernen Seudjter auf Ben Sopf Beê »ief Heineren
Manneê nieBerfaufen faffen. ©iefer fei fantfoê gufammen=
gebxodyen.

9?ur ftoferoeife roaren òiefe ©ä£e üßer feine Sippen ge=
fommen. gefet fdjroieg er gang, roäfirenß idj roie geläfimt »or
©rauen ßafafe. Stfê er immer noefi fefiroieg, fio'ß idj meitir
Slugen gu ifim empor, id) roagte feine grage auêgufpredjen.
Saê er fie niefit in meinem Stirf?

©tarr fafi er midji an, uno òa Begegnete icfi' einem fo »er=
groeifeften Stuê&rud feiner Stugen, ßafe icfi mit einem Sfuf=
fefirei in öie Snie fanf.

©in SBort, ein eingigeê, furdjtßaree SBort geüte »or

meinen Dfiren. fratte tè jemanß neßen mir auêgefprodjen?
Sfngftüoü, mit irrem Süd, faß icfi midj um.

purgene »erfitefite midj anfguridjten — icfi roeigerte
mid). Sìieòcrgefcfintettert »ott òem, roaê id) ajefiört, tag
idj am Soòen unö öa fiatte idj òaè ©efüfif, afe oürfe idj nie
roieöer mein -öaupt erfießen. D, roenn ftdj ßie ©rße öffnen
mödjte in Biefem Stugenßfid, midj »erfinfen gu faffen —
nidjtê mefir fiören gu muffen »»n Bem grauenuoüen SBurt.

gmmer roieBer neigte fidj' purgene üßer midj', er reöet
auf mid) ein, icfi muffe miefi ßeßerrfefien, roir ßürften fein
Sütffefien erregen, ©r roerße fagen, Seo fiaße pfö^fid) »er=
reifen muffen; er roofle une ja »or Ber ©djtttadj einer öffent=
ließen llnterfndjnug Beroafiren. ©od) oürfe aud) idj Bitrdj
mein Senefimen niefitô »erraten. gcß foffte an mein Sinß
Benfen nnß niefit »ergeffen, ßafe auefi Biefeê unfcßulßige 3Be=

fen Ben Tanten „JRfioBen" trage. ®a euBficfi fiatte icfi ficgrif=
fen. gdj erfioß midj fangfant. Site idj' roieBer auf ßem ©ofa
fafe, nafint icfi feine Beißen ©ättBe in Bie meinen, fegte mein
©efidjt Barauf unö ßat ffefienß: „Serfäffen ©ie une nicfjt!
D, ftefien ©te une unß ifim ßei!"

©r »erfpraeß eê. ©odj foüte icfi ifim Bagegen gefoßen, ru=
fjig gtt roerBen unß mid) in alle feine Slnoröttuttgen gu fü=
gen. „Stüee, aüee roiü id) tun", murmelte icfi, öann fief mir
pfö&Iicfi roieòer Seo ein. „SBirö ifim aucfii nidjtê gefdjefien?"
fefirie icfi faul auf. ,,©r ift fcfiun roeit fort, gdj fioffe, audj ifin
gu fdjütjen", antroortete er mir. ©in SBeinen atte Bem Stn=
ßergimnter tönte an mein £)fir.

©er Saut ßraeßte miefi uoüenße gur Sefinnttttg. „gdj
roerße rufiig fein." ©ann erfioß id) midj unß rooüte Baê

LMVAl^ SuiÄvK/AürleK. _ Ssits 9.

Hinderte das explosive Entzünden der Dämpfe, Ueberdies

hatte der Operateur znr Vorsicht sogleich den Apparat abgestellt.

Dadnrch war jede Gefahr ganz ausgeschlossen. Dcm
Pnbliknm wurdc mitgeteilt, daß dic Vorstcllung polizcilich
sisticrt sei, und es entfernte fich in aller Ruhe.

Rußland.
— Explosion. Fn cincr Filmniederlage in Moskan

brach am Montag infolge ciner Explosion Fener aus. Zwei
Personen wnrden getötet, zwei andere erWten schwere

Braudwunden.

Film-Beschreibungen.

Das Liebesbarometer.
(Luna-Film-Ges. m. b. H., Berlin SW. 48, Frtedrichstr. 22.)

Graf Zornbock hatte in cincr Scktlaunc eines Tages

sein Wort verpfändet, nicht eher in die Ehe seiner beiden

älteren Töchter einzuwilligen, bis Lo, die jüngste,
verheiratet wäre. Nun standen die armen Mädels mit ihren
Verlobten und henlten dem Alten öie Ohren voll. Doch er
kann es nicht mehr ungeschehen machen, und mit diebischer

Freude hatte Lo, cin kleiner toller Hausdrachen, dieses
Bekenntnis zn erlauschen gewußt. Die beiden Paare verlegen
sich nun aufs Bitten, Lo möge doch vernünftig fein und
heiraten, nnd als dieses nichts half, versuchten sie es mit öer
Energie. Doch kamen sie recht an bet öem kleineu Teufel.
„Nun könnt ihr alte Jungsern weröen, jetzt heirate ich

überhanpt nicht", so sprach sie hohnlächend unö örchte ihnen
schnippisch ben Rücken, fest entschlossen, die Schwestern zu
piesacken, bis sic nicht mehr ein noch aus müßten. Doch

loren, mar der Gebanke bei ihm zur fixen Idee geworden,
das Glück zn erzwingen.

Es gelang ihm nie, und nun hatte er behauptet, einigc
der Herren spielten falsch. Erst habe er es nur zu ihm
ausgesprochen, er sei immer mit ihm gegangen, um ihn vor zn
großer Verschwendung zu bewahren,' denn seine Verluste
hätten sich schon im Geschäft fühlbar gemacht. Er habe ihm
alle erdenklichen Vorstellungen gemacht, alles umsonst.

Nun iu dieser Nacht sei es zur Katastrophe gekommen.
Leo, der wieber eine bedeutende Summe verloren, fei plötzlich

aufgesprungen, habe die Hand des Bankhalters —
desselben, den auch ich einst gesehen — festgehaltcn und ihn os-
fen beschuldigt, die Karten vertauscht zu habeu. Es sei zu
cincm entsetzlichen Tnmult gekommen, der Franzose sei auf
Leo zugesprungen, und bann — wie es geschehen, wisse er
selbst nicht genau — habe Leo mit furchtbarer Gewalt einen
schweren silbernen Leuchter auf den Kopf des viel kleineren
Mannes niedersausen lassen. Dieser sei lautlos zusammengebrochen.

Nur stoßweise waren öiese Sätze über seine Lippen
gekommen. Jetzt schwieg er ganz, währenö ich wie gelähmt vor
Grauen dasaß. Als er immer noch schwieg, hob ich meine
Augen zu ihm empor, ich wagte keine Frage auszusprechen.
Las er sie nicht in meinem Blick?

Starr sah er mich an, nnd ön begegnctc ich cincm so
verzweifelten Ausdruck seiner Angen, daß ich mit einem
Aufschrei in die Knie sank.

Ein Wort, ein einziges, furchtbares Wort gellte vor

bald drchtc sich der Spieß um. Mnu hattc einc große
Summe ausgeboten im geheimem au dcnjcnigen, dein cs

gelingen würde, Los Herz zu erringen, uud an mntigen
Rittern fehlte cs mahrlich uicht, öie den Kampf mit ihr
aufnehmen wollteu. Doch allc mnßten sie wieder ergebnislos
abziehen, von dcm kleinen tückischen Feinde in die Flucht
geschlagen. Das Liebesbaromctcr zcigtc „Frost und «ältc",
die bas Herz der kleinen Komtesse umschlossen hielten. Schon

hatten alle die Hosfnnng ausgegeben uud öic bciöcn Schwestern

sich in ihr Schicksal gefunden, als alte Jungfern stcr
ben zu müssen, da näherte sich eines Tages ein mutiger
Leutnant, öer einst uutcr dem Kommando des Grafen Zorn-
bock gestanden, unö nicht bloß mn öer uuglücklichen Schwestern

willen, noch ans treuer Anhänglichkeit an seiueu
einstigen Regimentskommandeur, sondern hanptsächlich, wcil
ihn bas Spiel reizte und anch, weil ihm das kleine Tenfel-
chen nicht unüöel erschien, nahm er den Kampf mit ihr auf
und versprach, sie mürbe und kirre zn machen. Ein
humoristischer Krieg zwischen den Streitenden entspann sich nun.
Bald schmolzen Eis nnd Schncc, dic das Herz ber kleinen
Kratzbürste umgeben hatten — das Liebesbarometer
schwankte hin und her — nnd stieg, nachdem es alle Striche
des Barometers berührt, vom „Sturm" hinauf bis zum hellsten

„Sonnenschein", der zugleich den Sieg des Leutnants
verkündete. Denn wirklich, was keinem gelungen, er
verstand es, durch die Diplomatie des Herzens öen kleinen
Kobold fo mürbe zu machen, baß ihr Wesen fiir ein künftiges
Glück Gewähr leisten konnte.

Anch öic Schwestern freuten sich mit, hell jubelten sie

anf! Mit öiesem Siege mar anch ihr Sehnen erfüllt, dem,

enölich — enölich durften sie ihren Verlobten angehören.
Nun stand öas Barometer auf „schön", und hell lachte fiir
alle öte Sonne öer Liebe vom Himmel herab.

«

meinen Ohren. Hatte es jemand neben mir ausgesprochen?
Angstvoll, mit irrem Blick, sah ich mich um.

Jürgens versuchte mich aufzurichten — ich weigerte
mich. Niedergeschmettert von dem, was ich gehört, lag
ich am Boden unö da hatte ich das Gefühl, als dürfe ich nie
wieder mein Haupt erheben. O, wenn sich die Erde öffnen
möchte in diesem Augenblick, mich versinken zn lassen —
nichts mehr hören zn müssen von dem grauenvollen Wort.

Immer wieder neigte sich Jürgens über mich, er redet
auf mich ein, ich müsse mich beherrschen, wir dürften kein
Aufsehen erregen. Er werde sagen, Leo habe plötzlich
verreifen müssen,' er wolle uns ja vor ber Schmach ciner öffentlichen

Untersuchung bewahren. Doch dürsc anch ich durch
meiu Benehmen nichts verraten. Ich solltc an mein Kind
denken uuö nicht vergessen, baß auch dieses unschuldige Wesen

den Namen „Rhoden" trage. Da enölich hatte ich begriffen.

Ich erhob mich langsam. Als ich mieöer auf dem Sofa
faß, uahm ich seine beiden Hönde in öie meinen, legte mein
Gesicht Saraus und bat flehend: „Verlassen Sie uns nicht!
O, stehen Sic uns und ihm bei!"

Er versprach es. Doch sollte ich ihm dagegen geloben, ruhig

zu werden nnö mich in alle seine Anordnungen zu
fügen. „Alles, alles will ich tun", mnrmclte ich, dann fiel mir
plötzlich mieöer Leo ein. „Wirö ihm anch nichts geschehen?"
schrie ich laut auf. „Er ist schon weit fort. Ich hoffe, auch ihn
zn schützen", antwortete er mir. Ein Weinen aus bem
Kinderzimmer tönte an mein Ohr.

Der Laut brachte mich vollenös zur Besinnung. „Ich
werde ruhig sein." Dann erhob ich mich unö wollte das
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sparagi-et »fi 80, Slßfaü 2.

(Sreiitttann=Sarfett giiut=SertrtcBê=©. m. ß. fr., Serlin
©SB. 48, grieBrtdjftrafee 16.J
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gn Sattfas (U. ©. SI.) fiegt òie frcititòftdje ©tool 9îer»

©itt). ©as Suffragetteiitnttt ftefit ßier in fjöcfifter Sfüte.
©aé granenroafifrectjt ift eingèfufiri. — gn òem Suffragete
tenffttß »on Scero ©rjti gefit eê fioefi fier. ©Ben fjatte Bie S»r=
fiëettBc, Bie fdjiihte Süfittettfünftferttt SJfaitB Segfon, einen

Begeiftertett Sooft auf öie „gute ©adje" ausgeßraeßt, ale
SJlauBé Slìanager getnetßct mirò, ©erfclBe teilt ifir mit, baft

ex für fie ein gfangenòeé ©ngagement nadj ©uropa fiaße.
Scun fiat SJcattò norfier cine fteiite Seóingttng gu erfüüen,
©er europäifdje Sfieateróireftor fiat »on Maubê Snffra=
gettenftreidjen geßört uno roiü ©arantie Bafür fiaßen, óafe

Mano òiefe Streicfic an feiner Süfine nictjt fortfe^t. Surg
unö gut, óer ©ireftor nerfangt nidjt ntefir uno niefit roeni=

ger, afe òaft fict) SJcattò »or Slntritt òce ©ngagements »er=

fieiratet. ©aê ift òer ftefierfte ©cßnf; gegen rocitere ©itffra=
gettenftreidjie Mciubê. — Slnfangê fiat SJtaitò nur fiöfjitifcfice
Sacfien afe Slntroort. ©te roirB itt ifjrem SBioerftrcßett »on
ifiren Sfufia.enofftittten eifrig unterftü|t. SefonBers Bte

Suffragetten älteren ©etttefterê fönnen nidjt genita. Barin
tun, Ben Sorfdjfag öes ©treftorê gu »erfpotten. ®a erfäßrt
SJcauò, óafe óer ßeife umftrittene § 80 Slßfa^j 2 »om Vfiarla*

3immer »erlaffen, Bod) icfi fefiroanfte xxnb märt gu Soöen ge=
ftürgt, ßätten miefi nidjt groei Strme umfangen.

(gortfe£ung folgt.)

ment gcnctjmigt rooròen fei unö nitittnefir 91edjtsfrnft ße=

fi§c. ©anaefi tft »on jetd aß òie B#roßc=©ße in Sanfaë ge=

ftattet. SBenn iutterfialß orci SJtonatcn nadj öer Sraunng
einer óer ©fidente Srettnitng uerfattgt, fo ift öie ©fie oßne

roeitereê roieBer geiöft! Sitano fiat jeöt baê Mlittel gt*
fnnóen, óent SBunfcfic óes ©ireftors nacfifoinnten gu fönnen.
©ie erfäfet ein guferai, rooritt fie gegen 1000 ©oliare §ono=

rar einen ^roßegatten fndjt. ©aê Slßetttciter reigt òen bla*

fterten Seßentann Saron gen. ©teoenê. ©r fdjreißt an Bie

in Ber 3eitnng angegeßene ©fitffre uno tatfäcfilicfi finòet
aud) geraòe feine offerte ©ttaòe »or SJcattße Singen, ©ê

fommt eine eefit anterifanifdjc Sefcpfiotifiocßgeit guftanóe.
SSäßrenß Stftfiauê Bei òiefer merfroürßigen Sraunng tu
SBßite Soron ift, roeift Mano in Mem Sit», ©as gaiuort
roirß tefepfionifdj üßerntittelt. ©o lernen ftdj' Bte ©fidente
niefit fennen. — Mono fann nun ifir ©ngagement antreten
uno reift naefi ©uropa ab. Sludj Slftfiaué Stnroefenfieit roirò
pföefid) gn franfe crforöerftrfj. ©r tritt eßenfaüe óte ©uro=

pareife an. ©er 3ufaü roiü es, baft bit ©fidente gfeiefigeitig
öen eitropäifcfien frafett erreidjen: ©ie ßefteigen ßier öeu=

fefßen ©^prefegng, rooßei fte fidj gegenfeitig Begegnen, ofine

gu aßnen, roert fic »or fidj' fiaßen. Stftfiauê »erfnefit fofort
eine ©roßemng, erfäßrt aßer nur eine fefir Beutfidje 3tßfcfi=

nung. Slftfiaué nimmt itt öcrfetßett ©faßt Sfufentfialt, roo

SJcauö ifir ©ngagement antrifft. Salò fiegt ifir Bie gange

^errenroeft gu güfeen. SJcauß Bringt òttrdj ifir fafteê Se=

nefimen afte gur Sergroetffuttg. ©a Bringt Slftfiaué, Ber

Ben .•putòigungen fera geßfießett ift, Baë ©crütfjt auf, mit
òer ©djönfieit SJcanöe roäre eê nidjt fo roeit fier! Sitano ßätte

men
finb bie ftefien Qngfiittïé für jcbcè Center*
2Benben Sie [icfj ftets ort uns, unfere ^lusfüfyrung ift unübertroffen.
:: :: Unfere Operateure tjaben jahrelange 03rfat)rungen. :: ::

ßieferung oon 2Iufnat)me=!ftegaUüen in nur la. Qualität. Œn^
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Paragraph 8«, Absatz 2.

iTreumanu-Larsen Film-Vertriebs-G. m. b. H., Berlin
SW. 48, Fricörichftraße lli.j

Fit Kansas >U. S. A.j liegt die freundliche Stadt Nerv

City. Das Suffragettentum steht hier in höchster Blüte.
Das Frauenwahlrecht ist eingeführt. — In öem Suffragettenklub

von New Cyti geht es hoch her. Eben hatte die

Vorsitzende, die schone Bühnenkiinstlerin Mauö Begson, einen

begeisterten Toast ans die „gute Sache" ausgebracht, als
Munds Manager gemeldet mird. Derselbe teilt ihr mit, daß

er für sie cin glänzendes Engagement nach Europa habe.

Nun hat Mauö vorher eine kleine Bedingung zn erfüllen.
Der europäische Theaterdirektor hat von Mauds
Suffragettenstreichen gehört und will Garantie dafür haben, daß

Mauö diese Streiche an seiner Bühne nicht fortsetzt. Kurz
und gut, der Direktor verlangt nicht mehr nnd nicht weniger,

als daß sich Mand vor Antritt öes Engagements
verheiratet. Das ist der sicherste Schntz gegen weitere
Suffragettenstreiche Mauds. — Anfangs hat Mand nur höhnisches
Lachen als Antwort. Sic mird in ihrem Widerstreben von
ihren Klnbgenofsinnen eifrig unterstützt. Besonders die

Suffragetten älteren Semesters können nicht genug darin
tuu, den Vorschlag öes Direktors zu verspotten. Da erfährt
Mauö, daß öer Heiß nmstrittene ß 80 Absatz 2 vom Parla-

Zimmer verlassen, doch ich schwankte und märe zu Boden
gestürzt, hätten mich nicht zwei Arme umfangen.

lFortsetzung folgt.)

ment genehmigt morden sei nnd nunmehr Rechtskraft
besitze. Danach ist von jetzt ab die Probe-Ehe in Kansas
gestattet. Wenn innerhalb drei Monaten nach der Trauung
einer der Eheleute Trennung vertangt, so ist die Ehe ohne

weiteres wieöer gelöst! Mand hat jetzt das Mittel
gefunden, dem Wunsche des Direktors nachkommen zn können.

Sie erläßt ein Inserat, worin sic gegen 1M0 Dollars Honorar

einen Probegattcn sucht. Das Abenteuer reizt den

blasierten Lebemann Baron gen. Stevens. Er schreibt an die

in der Zeitung angegebene Chiffre nnd tatsächlich findet
auch gerade seine Offerte Gnade vor Mauds Augen. Es
kommt eine echt amerikanische Telephonhochzeit zustande.

Währenö Althaus bei dieser merkwürdigen Trauung in
White Town ist, weilt Mauö in New City. Das Jawort
wird telephonisch übermittelt. So lernen stch die Eheleute
nicht kennen. — Mauö kann nnn ihr Engagement antreten
unö reist nach Europa ab. Auch Althaus Anwesenheit mird
plötzlich zu Hause erforderlich,. Er tritt ebenfalls die Euro-
pareife an. Der Znfall will es, baß die Eheleute gleichzeitig
öen europäischen Hasen erreichen, Sie besteigen hier
denselben Expreßzng, wobei sie sich gegenseitig begegnen, ohnc

zu ahnen, wen sic vor sich haben. Althaus versucht sosort
eine Eroberung, erfährt aber uur eine sehr deutliche Ablehnung.

Althaus nimmt in derselben Stadt Anfenthalt, Ivo

Mand ihr Engagement anrrittt. Bald liegt ihr die ganze
Herrenwelt zu Füßen. Mand bringt önrch ihr kaltes
Benehmen alle znr Verzweiflung. Da bringt Althaus, der
dcn Huldigungen fern geblieben ift, das Gerücht auf, mit
der Schönheit Mauds wäre es nicht so weit her! Mand Hätte

men
ic besten Zugstücke fiir jedes Theater.

Wenden öie sich stets an uns, unsere Ausführung ist unübertroffen.
- Unsere Operateure haben jahrelange Erfahrungen.

Lieferung von Aufnahme-Negativen in nur !s. Qualität, Eni'
wickeln von selbst gemachten Aufnahmen und Herstellung von
Positiv-Abzügen in der bekannt raschen und prompten Ausführung.
Durch die stets zunehmende Ausdehnung unseres Geschäftes

haben wir die Preise bedeutend reduziert.
Coulanteste Bedienung Z Verlangen Sie Offerte!

MkWW
Telefon?41?

s MW
Mgr.'NlM: VeiWWM.
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einen ßäfelicfien Stuêrondjë am Unterarm. Sofort trägt
Mano Barauf Softüme, óie Ben Unterarm frctlaffen. ©od)
Slftfiaué »erfegt je£t Ben Sluêroudjê naefi Bem Cßerarm, unß

afê Maub ôaê ©erücfit Bttrcfi entfprecßenße Sletßer roióer=

fegt, nad) Bem Warfen, ©cfifiefelid) ßringt er eê Bafiin, òaft

Mano tief ßefoüetiert erfefieint. Stftfiauê ßeßarrt fiartnädig
hei fetner SJteinung. ©r gurft oidfagenß Bte Sfcfifef. ©er Sa=

roit ift fängft nidjt mefir gfeicfigüftig. ©ie Beradjtet eê \et}t
geraóegu afê ©firenpffidjt, ifin in öte Snie gu groingen. —
SBäfirenBoee fino óie órei Sbottate, tnnerßaffi roeiefier ttaefi

òem ©efets itt Sattfaé cine fofortige Srennung Ber ©fie gu=

läffig ift, hié auf roenige Säße afigelanfen. Slftfiaué nnb
SJtauB ßaßen Ben roiefitigen Scrutin ingroifdjen gang »ergef=
fen! — Maub fet$t fofgenBe SomöBie in ©gene, um gufe|t
Bodj nod) üßer Ben Saron triumpfiieren gu fönnen. ©te fäfet

Stftfiauê roiffen, ßafe fie óen gafefiing ale ©eiêfia Befudjen
roirB unB niefit mefir aßgeneigt fei, Slltfjauê »on feinem grr=
tum ßeroeiefräftig gu üherfüßren, Slftfiaué mufe fiefi' aßer
»erpffiefiten, ifjr fcfiriftficfi Stßhitte für feinen unBegrünßeten
SerBacfit gu tun. ©iefen Srief foü er Bei Bern 9RenBeg=»oitê
ßei ftcfi fiaßen. egnêgefieim fäfet aßer Maub ifire Segfeiterin,
eine arttnßfiäfeficfie Siegerin, Bie fie ftänßig Bei fid) fiat, aud)
ein ©eiefiafoftüm anfegen. Sflfiauê fommt fiinter Biefeê
Sompfott, läfet aßer nidjtê merfen. @r ßringt einen alten
©cd, Ber hiê üßer Bie ©firen in SJtauB »erließt ift, in Ben

©faußen, Bie ©etffja, in Ber Bie Siegerin fterft, fei SJtattB.

©ie Siegerin roießerunt gfaußt, her ©erf fei Slftfiaué 2Bäß=

renßßeffen mirft ftcfi Slftfiaué fdjneü audj in ein ©etffiafo=
ftüm unß tritt fo SJiauß entgegen, Bie fidj nadj gelungenem
^lan — roie fie gfaußt — geraBe gur ?tacfitrufje gurürfgtefjen
roiü. Scratürfid) nimmt fte an, òaft bit Siegerin öte ©eiffia
fei. Son Bern ßrttten ©eiffiafoftünt afitttc fie nidjtê. ©ie
fäfet fidj infofgeBeffen rufiig »-.m Ber ©eiì'fia Bei Ber sJ?ndjttot=
fette fießienen. ©cfiliefefiüj roirß öer Saron entfarnt ttnó
ßfeißt! gn Ber Sìadjt, tuo ftdj òiefe Surgänge aßfpiefen,
fäuft óie òer ^ro6e=©fie geilte grifi aß. 3um ©türf erfolgt
nod) recßitgeitig òie Slufffärung. 3u ifirer Ueßerrafcfinng
entòeden Bie Seihen, Bafe fte felßft òie refpeftioen ©Separa
ner fino. SJtauó uno Stftfiauê u.tö gar niefit -- aßer audj
niefit ein roenig — uugitftteóen òamit, ôaft an ©telle »on
Slhfa^ 2 § 80 nun ôer Stßfa£ 3 tritt, òer ßefagr, òaft ifire ©fie
jc£t unroißerruffid) perfeft gerooròen ift.

CDOCD

„hinter Mauern".
(gmp.=Siftoria=giftnê, Serlin ©SB. 48, grieóricfiftr. 235.)

CD

Staßßitter ©tetn ift aügemeiit ale eiu giaußenetreiter,
gottergeßener SOtann ßefannt, Ber feftfiält an Bem ©tattßen
feiner Säter. Slud) fein Sofin, ein angefefjener Saufmamt,
finlßigt Ben ©runofätsett feines Safere. Slnòere óagegett
Mabtl, feine ©ttfcliu. ©elegentftd) eineë Sefudjes Bei ifirent
©rofenatcr lernte fie auf Bem .öetmrocg einen jungen Slrgt
fennen. ©iefem erften 3nfamnteufein folgten roeitcre uno
iKaßel füßrte ©r. SRoherté eineë Saarê ßei ifjren ©tient
ein, nacfi&em fic ifinen oorficr gcftanßen, òaft fie ftd) ßetmlicfi
»erloßt fiaße. Seiher ift ©r. 3tofiertë cfirtftfidjer Sonfeffion
uno òie ©Item fönnen ftcfi nur fcßroer mit òem ©eóanfett
uertrant madjen, SRaßet einem Slnocreafättßigen gur grau

gu geßen. ©ie peittfidje ©itttation erreicht fofort ein ©n&e,

afe Ber ©rofeoater erfdjeint. @r tnodjt Ben gremBen óarauf
aufmerffam, roefdjie Stuft fid) groifdjen ifinen BcfiitBet, unß

foröert ifin fiöflid), jcóod) Beftimmt auf, Baê frane gu ucr=

faffen. ©ic .©Öffnungen 3iafielê fti'trgten roie ein Sarten=
fiauê gitfammen. ©er Safer ßofft jeßodj, Bafe fie fia) baiò
tröffen roeröe. ©r roüroe eê .gerne fefien, roenn feine Sodj=

ter einen feiner ©efcfiäftefrcnnöe fjciraten roürßc. ©iefer tft
audj gerne Bereit, Ber ©efiroiegerfofin öee reidjen Stein gu
roeröen. 9ftaßef roirB niefit »id nad) ifiren SBüttjdjen ge=

fragt, Bie ©ftem ronttfefitett Biefe Scrßinßung unß fic mufe

fidj fügen. St»cfi am Sage Ber ^odjgeit jeBod) hefcfilicfet fte

mit ©r. SRoßcrte gu fließen. 3»fäuiü fommt Ber Stafißiner
beê SBegcê, öcr feilte ©nfclin in ôaê ©ftcrnfiaitê gitrürf=
ßringt. ©ier fiefit cr óen gufünfttgen ©atten IRaßcfe in
gärtfiefier Umarmung mit einer äußeren, ©rft jerjt erftärt
er fidj óantit ein»crftanßen, òaft fein ©nfelfinò »on òiefer
ifint aufgegroungenett Serßinßung gttrürftritt. @r aßer

roenòet mefir ale ßießer fein gntereffe ©r. 9toBcrtê gu, Ben

er im Saufe Ber geit roirffid) fdjäfeen fernt. Sieffeidjt
fontntt aud) für ifin noefi ein Sag, roo er Bie SJtaucrn ftürgt,
fiinter roefdjent fidj Baê Snritrtcif »crßirgt, mit roddjem cr
jeßem SlnBcregfättßigen gegenüßertritt.

OOO

©er UeBer fall auf gort g) e tt f t o tt.

(fr. ^afd)te & ©o., Sertin SSB. 48, grießriefiftrafee 235.)

o
freift Brennt Bie Sonne auf Bie rociten, enhfofen Steppen

SîorBamerifaê ßernießer uno »erfengt mit ifiren afüfienBen
©trafifen Bte ßürren ©räfer òer Prärie, ©teif erfiehen fid)
am fRanße Biefer ungeheuren ©Bene Bie ©chirgegüge, Bie ftd)

länge Ben Ufern Beê SJtiffouri im ©taate ©afota fiingiefien.
©djneü fenft fiefi Ber Stadjmittag fieraß. Son fern näßt eine
Sararoane. ©è fino Stuéroanòerer, Bie, »om ©otßf icher er=

griffen, ifir ©lud im ©ofßlanßc Sltaffa »erfndjieu rooüeu.

Ungefieure ©trerfen fino fefion gttrürfgefegt uno eê ift immer
nod) niefit òie oäfftc ôeê SBegcê erreiefit. ©ie Stuéroanòerer,
meift »erfefifte ©jiftengen, fiaßen ftdj gufammengetan, um
mit SBeiß unB Sinß Bie afte freixnat gu »erfaffen. SJtan

fcfifägt ein Säger auf, um Bie Stacht am gufee Beê Sergeê
gu oerßringen. Stüee ift rufiig, nur Bie auegefteüten 3Ba=

cfien maefieu unanêgefe^t Bie SRunBe um ôaê fleine Sager.
;gn aüer grüße ßridjt mau ani anóern SJtorgen auf. ©a
geigen fidj plöklid) auf Bern ©ipfef Beë Sergeê groei gnßt=
aner, Beiße find) gu SRofe. gn frieölidjer Slßftcfit, einen grü=
nen 3meig fefiroenfcnß, fontmen ßie ßeißen Ben Serg fierun=
tergeritten. SJtan empfängt fie freuuBfcfinftlid) uttß nimmt
fte ale güfirer òttrefióie ungefieure SBüfte an. Sangfam roirö
Ber SBeg fortgefe^t. SJtan gießt mitten òurefi òie Sanß=
roüfte, um Ben SBeg aßgnfürgen. ©ine SBodje uergefit. ©ineê
Sageê finß plöfdicfi öie Beißen .'öafßßlutiti'ßtaner »erfd)iroun=
Ben. ©er SBafferaorrat geßt aümäßlidj %u ©n&e nnb immer
noefi ift fein ©nBe Ber ©anßroüfte gu fefien. Stttcin unß ofine
güfirer irren öte Slusroanöerer in òer gittfienöen .öifee Ber

^räric umfier. ©ie täglicfien SBafferrationen roeròen auf
einen ©rittet fiernntergefetit. ©in Stufruf roiró erfaffen:
©erjenige, òer Betta SBafferfteßien ertappt mirò, rotrò gur
SBarnung für òie anóeren unßarmfiergig erfetjoffen. ©eorg

«IINkM^ SüIseKWrivK.

einen häßlichen Auswuchs cnn Unterarm, Sofort trägt
Mauö darauf Kostüme, die den Unterarm freilassen. Doch

Althaus verlegt jetzt öen Auswuchs nach öem Oberarm, und

als Mand das Gerücht durch entsprechende Kleider widerlegt,

nach dem Nacken, Schließlich bringt er es dahin, daß

Mauö tief dekolletiert erscheint. Althaus bcharrt hartnäckig
bei seiner Meinung. Er zuckt vielsagend die Achsel. Der Baron

ist längst nicht mehr gleichgültig. Sie berachtet es jetzt
geradezu als Ehrenpflicht, ihn in die Knie zu zwingen. —
Währenddes sind die drei Monate, innerhalb welcher nach

dem Gesetz in Kansas einc sofortige Trennung öer Ehe
zulässig ist, bis auf wenige Tage abgelaufen. Althaus unö
Mauö haben den wichtigen Termin inzwischen ganz vergessen!

— Mand setzt folgende Komödie in Szene, um zuletzt
öoch noch über den Baron triumphieren zu können. Sie läßt
Althaus wissen, daß sie den Fasching als Geisha besuchen

wird und nicht mehr abgeneigt sei, Althaus von seinem Irrtum

beweiskräftig zu überführen. Althaus muß sich aber
verpflichten, ihr schriftlich Abbitte sür seinen unbegründeten
Verdacht zu tun. Diesen Brief soll er bei dem Renöez-vons
bei sich haben. Insgeheim läßt aber Mauö ihre Begleiterin,
eine grundhäßliche Negerin, die sie ständig bei sich hat, auch
ein Geishakostüm anlegen. Alhaus kommt hinter dieses
Komplott, läßt aber nichts merken. Er bringt einen alten
Geck, öer bis über die Ohren in Mauö verliebt ist, in den

Glauben, die Geisha, in der die Negerin steckt, sei Mand.
Die Negerin wiederum glaubt, der Geck sei Althaus Wäh-
rendöesfen wirft sich Althaus schnell anch in ein Geishe.ko-
stüm und tritt so Mauö entgegen, die sich nach gelungenem
Plan — wie sie glaubt — geraöe zur Nachtruhe zurückziehen
will. Natürlich nimmt fie an, daß öie Negerin öie Geisha
sei. Von dem öritten Geishakostüm ahnte sie nichts. Sie
läßt sich infolgedessen rnhig v.m d> r Geich« bei der Nachttoilette

beöienen. Schließlich wird der Baron entlarvt und
bleibt! Jn öer Nacht, wo fich diese Vorgänge abspielen,
läuft die der Probe-Ehe geatzte Frist ab. Zum Glück erfolgt
noch rechtzeitig die Aufklärung. Zu ihrer Ueberraschung
entdecken die Beiden, daß ne ielbst die respektioen Ehepartner

sind. Mand nnö Althaus ünd gar nicht - - aber auch
nicht ein wenig — unzufrieden damit, daß an Stelle von
Absatz 2 § 8« nun der Absatz 3 tritt, der besagt, daß ihre Ehe
jetzt unwiderruflich perfekt geworden ist.

„Hinter Mauern".
sJmp.-Biktoria-Films, Berlin SW 48, Friedrichstr. WS.)

cH)

Rabbiner Stein ist allgemein als ein glnnbenstreuer,
gottergebener Mann bekannt, der festhält an dem Glauben
seiner Väter. Auch sein Sohn, ein angesehener Kaufmann,
huldigt den Grundsätzcu seines Vaters. Anders dagegen
Rnhel, seine Enkelin. Gelegentlich eines Besuches bei ihrem
Großvater lernte sie ans dem Heimweg einen jungen Arzt
kennen. Diesem ersten Zusammensein folgten meiiere nnd
Rnhel führte Dr. Roberts eines Tages bei ihren Clieru
ein, nachdem fie ihnen vorher gestanden, öaß sie sich heimlich
verlobt habe. Leider ist Dr. Roberts christlicher Konfession
und die Eltern können sich nur schwer mit öem Gedanken
vertraut machen, Rcchel eincm Andersgläubigen zur Frau

Ssits 11.

zu geben. Die peinliche Situation erreicht sofort ein Ende,
als dcr Großvater erscheint. Er macht den Fremden darauf
aufmerksam, welche Kluft sich zwischen ihnen befindet, und

fordert ihn höflich, jcdoch bestimmt auf, öas Haus zu
verlassen. Die Hoffnungen Ratzels stürzten wie ein Karteu-
haus zusammen. Der Bater hofft jedoch, daß sie sich bald
trösten werde. Er würbe es gerne sehen, wenn scinc Tochter

einen seiner Geschäftsfreunde heiraten würde. Dieser ist

anch gernc bereit, der Schwiegersohn des reichen Stein zn
wcrden. Rahel wird nicht viel nach ihren Wünschen
gefragt, die Eltern wünschten diese Vcrbinönng nnd sie muß
sich fügen. Noch am Tage öer Hochzeit jedoch beschließt sie

mit Dr. Roberts zu fliehen. Zufällig kommt öer Rabbiner
öes Weges, der seine Enkelin in das Eltcrnhans znrück-
bringt. Hicr sieht er den zukünftigen Gatten Ratzels in
zärtlicher Umarmung mit einer anderen. Erst jetzt erklärt
cr sich damit einverstanden, daß scin Enkclkiud von dieser

ihm aufgezwungenen Verbindung zurücktritt. Er aber
wendet mehr uls bisher sein Jnteressc Dr. Roberts zu, deu

er im Laufe öer Zeit wirklich schätzen lernt. Vielleicht
kommt auch sür ihn noch cin Tag, wo cr dic Mauern stürzt,
hinter welchem sich das Vorurteil verbirgt, mit welchem er

jedem Andersgläubigen gcgcnübertritt.

Der Ueber fall auf Fort Denkt« n.

sH. Paschke & Co., Berlin SW. 48, Frieörichstratze WS.)

Heiß brennt öie Sonne aus öie weiten, endlosen Steppen
Nordamerikas hernieder und versengt mit ihren glühenden
Strahlen öie dürren Gräser der Prärie. Steil erheben sich

am Raube dieser ungeheuren Ebene die Gebirgszüge, öie fich

längs den Ufern öes Missouri im Staate Dakota hinziehen.
Schnell senkt sich öer Nachmittag herab. Bon fern naht eine
Karawane. Es sind Auswanderer, die, vom Woldsieber
ergriffen, ihr Glück im Goldlande Alaska versuchen wollen.
Ungeheure Strecken sind schon zurückgelegt und es ist immer
noch nicht dic Hälfte des Wegcs erreicht. Die Auswanderer,
meist verfehlte Existenzen, haben sich zusammengetan, um
mit Weib und Kind die alte Heimat zu verlassen. Man
schlägt ein Lager auf, um öie Nacht am Fnße des Berges
zu verbringen. Alles ist ruhig, nnr die ausgestellten Wachen

machen unausgesetzt die Runöe um das kleine Lager.
Jn aller Frühe bricht man am andern Morgen auf. Da
zeigen sich plötzlich auf dem Gipfel des Berges zwei Jnöianer,

beiöe hoch zu Roß. Jn friedlicher Absicht, einen grünen

Zweig schwenkend, kommen öic bciöen den Berg herun-
tergcritten. Man empfängt sie frcnnöschastlich unö nimmt
sie als Führer durch die ungeheure Wüste an. Langsam wird
öer Weg fortgesetzt. Man zieht mitten durch die Sandwüste,

um den Weg abzukürzen. Einc Woche vcrgeht. Eines
Tages sind plötzlich die beiden Halbblutinöianer verschwuu-
öen. Der Wafservorrat geht allmählich <m Ende nnö immer
noch ist keiu Ende der Sandwnste zn sehen. Allein und ohne
Führer irren die Auswanderer in dcr glühenden Hitze öer
Prärie umher. Die täglichen Wasserrationen werden auf
einen Drittel hernntergefetzt. Ein Anfruf mird erlassen!
Derjenige, der beim Wafserstehlen ertappt wird, wird zur
Warnung für die anderen unbarmherzig erschossen. Georg
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oooooooooooooooooooooooooooooflooooooooooooooooooooooooooooo
©fielßon, einer Ber Siuöroaitßercr, roirß am fcfßett Slßenö

ertappt uno titan gießt baê Soö, roer ifin erfcfitefeen foü. ©ë

trifft uitgiurftidjerroeife feinen Sruher gint. gim füfjrt òen

Serurteilten fiinauê, fcfienft ifim aßer fein Seßen miß läfet

ifin taufen, ©er SBafferuorrat ift gu ©nßc. ©ie Slitëroan=

Berer finß nafie am Serfdjmadjtcn. ©a nimmt gint Ben

Sofin unß òie fleine Sodjter Beê Serftnfeenen gu ficfii urtò

roanßert aus bexxx Sager, nnt aüein öie SBüfte gu ßurd)qite=

reu. Sdjon itafit Ben Stueroanßerera baë Serfiängnie. Mad)

faum einer Stunöe ift baê Säger »on gnßianertt üßerfaücu
uno òie SlitôroanBcrer roeròen nieóergetnadjt. gngroifdjen
irren óie òrei óurd) Ben tiefen Sanò. SJtefirmafé fircdjen
fte gufammen, aher immer raffen fic fid) roieBer auf, um
nidjt gu »erfcfimacfiiten. Siü, 'Ber Sofin Beé Serftofeencn
fcfileppt fiefi aüein roeiter, afe Ben anBern óie Sräfte »erfa=

gcn. ©r roirò »on „Saußenfcßer", óem .Häuptling óer Si=

ouï, aufgefutióen, »on Bemfefßen aßoptiert unß im Stamme
Ber gnßianer aufgegogen. Sind) gim unB hie ffeine ©efma
fino »ott »orfieireitenßen Srttppen crßftrft unß in baë nafie

gort gjenftott geßraefit roerßen. ©ie Steine roirB »on öem

Hauptmann aßoptiert unB gim, Ber in Ber Sïafie feiner ffei=
nen Sticfite ßfeißen roiü, fäfet ficfii ßei ßen Srttppen anroerßen.
Mady einigen gaßren ift gim gum Sergeanten fieförßert uuö
roirò eineê Sageê »ont Hauptmann Beauftragt, Bte gnßia=
ner gu ßeftrafen, òa in ßer festen geit »on eingefnen gar=
tuen gange Siefifierßeu geftofifeu roaren. Mad) einem ver*
groeifeften Sampf e nimmt er Ben Häuptling Ber ©iour. ge=

fnttgen unb erfennt in ifim feinen totejegfaußteu Steffen
Siü roieBer. ©aë SBieòerfefien öeefefßen mit feinem Dnlel
nnb feiner Scfiroefter ift rüfirenß. gngroifdjen muft gim roie=

öer mit feinen Seuten fiittroeg. ©er güfirer Ber JRotfiäute
fäfet Bie Sruppen »orßeireiten unß greift Bann Baê gort an.
freift mögt öer Sampf unß Bie SoIBaten finß nafie Baran, fiefi

gu ergeßen, ale „©cfiueüfufe" auf einem fieimfiefien SBeg ôaê

gort »erfäfet nnß fiefi feinen Seuten entgegenftürgt. ©r ruft
ifinen gu, òaft fiefi Bie frauvtmadyt auf ßem Müdmege ßefinßc
unB òaft man fid) gttrüdgiefien muffe, ©ie gnßianer geßordjH
ten feinem Sefeßf unß ffüdjtetett itt Bie Sierge. „©dnteüfnfe"
aßer ift glüdltctj, feinen Slngefiörigett Baê Seßen gerettet gn
fjaßen.

CDOCD

La Rose r o u g e.

(Le film d'art.)
CD

Sur le paquebot qui le conduit à Alger, le nouveau
gouverneur Yves Durand a fait connaissance d'une jeune
et jolie passagère qui s'est fortement éprise de lui, à son
insu d'ailleurs Le paquebot est en rade d'Alger. Un
riche caïd, Abd-el Rami, monte à bord pour chercher sa
fille Haydée, qui n'est qu'autre que la jeune passagère en
question. Sur Tordre paternel, elle descend flans sa
cabine et reparaît bientôt vêtu en arabe. Le riche Mohammed

a demandé la main d'Haydée au caïd, qui la lui a
accordée. Mais la jeune arabe tout en s'inclinant devant
le désir de son père, se promet de revoir Yves Durand et
de devenir sa femme. Accompagnée de sa fidèle Fatma,
elle se rend la nuit près du palais du gouverneur et
dépose sur la fenêtre de celui-ci une rose rouge. Mais Mo¬

hammed la suivit, et, sitôt les deux femmes sont reparties,
il glisse dans la fleur un billet ainsi conçu: „Si tu veux pe
nétrer le mystère de cette rose, trouve-toi demain à la
tombée de la nuit, au marabout de Ben-Amet." Le lendemain

matin, Yves trouve la rose et le billet. Intrigué, il
se promet de se rendre au rendez-vous fixé. Or, l'après-
midi, tandis qu'il est en conférence avec le caïd dans la
demeure de celui-ci, il laisse par mégard tomber de sa

poche le billet qu'il y a glissé le matin. Ce billet, Haydée
le trouve après son départ. Elle comprend qu'un complot
a été organisé contre lui par Mohammed, et elle se dispose
à le déjouer en envoyant un mot au gouverneur, lorsque
son fiancé la surprend, et, après l'avoir ligottée, l'enferme
dans sa chambre. Haydée devient heureusement à se dé-

barasser de ses liens et faisant seller un cheval, elle part
à toute allure au marabout de Ben-Amet. Elle y arrive à

temps pour déjouer le complot et sauver Yves qui tue
Mohammed. Mais au cours de la fusillade, Haydée a été blessée.

Yves la ramène lui-même au palais de sont père, et
quelques jours après, ayant compris l'amour qu'il a suscité

dans le coeur de sa jeune fille, amour qu'il partge
maintenant, il demande sa main au caïd, qui est hereux
de l'agréer pour gendre.

OOO

L' h o m m e de fer.
Barnet-Parker, détective.

(„Eclipse".)
CD

Le comte et la comtesse de Servenac reçoivent une
nombreuse société dans leur château de Rochecombe. Ils
paraissant occuper une grande place dans le monde. Le
comte s'est retiré dans son bureau, il fait jouer un levier
qui commande une trappe par laquelle nous voyons arra-
ver un paysan qui apporte le produit de plusieurs vols.
Cependant, le comte de Servenac apprend, au Cercle, le
départ du jeune et richissime Jean d'Attec, qui se rend en
automobile à Marseille pour une croisière dans les Indes.
Le comte surveille le jeune homme et connaît l'heure
exacte de son départ. Il se trouve sur la route par laquelle
va passer Jean d'Attec et s'artnant d'un fusil, il crève un
pneu et immobilise l'automobile. Un paysant vient à

passer qui offre à Jean d'Attec le l'emmener avec lui dans
sa voiture. Le jeune homme accepte. Us s'arrêtent à la
première auberge. Le paysan verse un narcotique à
Jean d'Attec et le fait disparaître. Les recherches de ïa
police sont restées sans résultat. La famille de Jean d'Attec

demande au célèbre détective Barnet-Parker d'élucider
ce mystère. Celui-ci se rend aussitôt à l'endroit où le
jeune homme fut victime de l'accident d'auto et ne tarde
pas à trouver l'auberge qui fut très probablement la der.
nière étape de son voyage. U y passera la nuit. Quand
tout le monde est endormi, il visite l'auberge à fond et
découvre, dans la cave, un tonneau qui sert d'entrée à Je
nombreux souterrains. Barnet-Parker s'y engage et
parvient jusqu'à un escalier sans issue. Barnet-Parker établit
sur place un plan des souterrains. Il ne tarde pas à so
rendre compte que l'escalier sans issue doit se trouver sous
le château de Rochecombe appartenant an comte de Ser-

LliXLM^ LUIseK/^iirien. ^ Seite ls.

Shelöou, einer öcr Auswanderer, wirö am selben Abend

ertappt und man zieht das Los, wer ihn erschießen soll. Es

trifft uuglücklichcrwcisc seinen Bruder Jim. Jim führt dcn

Verurteilten hinaus, schenkt ihm aber sein Leben und läßt
ihn laufen. Der Wasfervorrat ist zn Ende. Die Ausman-
öerer sind nahe am Verschmachten. Da nimmt Jim den

Sohn nnö die kleine Tochter öcs Verstoßenen zn sich nnd

wandert aus dem Lagcr, nm allein die Wüste zu öurchqnc-

ren. Schon naht den Auswanderern das Verhängnis. Nach

kaum einer Stunde ist das Lager von Indianern überfallen
uud die Auswanderer weröen niedergemacht. Inzwischen
irren dic örci durch den tiefen Sand. Mehrmals brechen

sie zusammen, aber immer raffen sie sich wieöer auf, um
nicht zu verschmachten. Bill, öcr Sohn öes Verstoßenen
schlcppt sich allein weiter, als den andern öie Kräfte versagen.

Er wird von „Taubcnfeöcr", dem Häuptling öer Si-
onz, aufgefunden, von demselben adoptiert nnö im Stamme
öer Indianer anfgezogcn. Auch Jim und öie kleine Selma
sind von vorbeireitenden Truppen erblickt und in das nahe

Fort Nenkton gebracht weröen. Die Kleine wird von dem

Hauptmann adoptiert und Jim, der in öer Nähe seiner kleinen

Nichte bleiben will, läßt stch bei den Truppen anwerben.
Nach einigen Jahren ist Jim zum Sergeanten befördert und
wirö eines Tages vom Hanptmann beauftragt, öie Indianer

zu bestrafen, da in der letzten Zeit von einzelnen Farmen

ganze Viehherden gestohlen waren. Nach einem
verzweifelten Kampfe nimmt er den Häuptling der Sioux
gefangen und erkennt in ihm seinen totgeglaubten Neffen
Bill wieöer. Das Wiedersehen desselben mit seinem Onkel
und seiner Schwester ist rührenö. Inzwischen muß Jim wieder

mit seinen Leuten hinweg. Der Führer öer Rothäute
läßt öie Truppen vorbeireiten unö greist dann das Fort an.
Heiß wogt der Kamps und die Soldaten sind nahe daran, sich

zu ergcben, als „Schucllsuß" auf einem heimlichen Weg das

Fort verläßt und sich seinen Leuten entgegenstürzt. Er ruft
ihnen zu, daß sich die Hauptmacht auf dem Rückwege befinde
und daß man sich zurückziehen müsse. Die Jnöianer gehorche
ten seinem Befehl und flüchteten in öie Berge. „Schnellfnß"
aber ist glücklich, seinen Angehörigen das Leben gerettet zn
haben.

I^u Rose rou^e.
(I^e kiiin ci'srt.)

Zur Ie pscznebot cini Ie eonciuit s ^.iger, ie nunvesu
«onvsrnsnr ^vss Onrsnä s tsit eonnuisssnee ci'nne isnne
et zoiis ps.Ws.Kere qui »'est tortsinent eprise cie ini, s son
in8n ci'si11enr8 I,s pscinsbot est en rscie ä'^i^sr. Nn
riebe esicl, ^dä-sl Rsini, inonts s borä ponr eberober ss.

t'ille Lsvclee, czni n'sst czn'sntre cine Is zeune pssss^ere en
cinsstion. Sur I'urcire psternel, eile cisseenci clsns sa es-
dins st repsrsit Insntot vstu en srsiie. I^e riebe Nobsin-
luecl s äsuisnäe Is inain ä'Hsvclee sn eslä, cini ls !ui s
seeoräse. IVisis Is .jsune srsbe tocck en s'ineiinsnt cievsnl
Ie ciesir cie son pers, ss proinst cie revoir ?ves Dnrsnä et
cie cievsnir »s teinine. ^eeoinpSAnse cie ss tnisis Satins,
eile se renci is nnit pres clu pslsi« cln gonvsrnsnr st cie.
puss snr ia t'snetre cis eeini-ei nns rose ronZe. Msis No-

bsinurecl Is snivit, st, sitöt iss cisnx tenrrnes sont rspsrties,
ii glisse cisns is klenr nn biliet sinsi eonen: „Si tn veux r>^

netrer Is in^stsre cie ostte rose, tronve-toi clenrsin s ls
tonrbee cis is nnit, sn nrsrsbont cis ösn-^.rnst," I^s isnäs-
rnsin instin, ?vss tronvs is ross st is biiist, IntriKne, ii
se prorrrst cis ss rsncire sn rsnäs2!-v«ns tixs. Or, l'sores-
inicii, tsnciis <z.n'ii sst sn eontersnes svee ie esiä clsns Is
cieinsnre cis eeini-ei, il isisse psr nrsKsrci toinber cie ss

poeiie is biiist czm'ii v s Alisse is nrstin. Ls biiiet, Hsväee
is tronve spres son ciepsrt. iüiis eornprenci czn'nn eoinplot
s sts orZ'snise oontrs ini psr IVloIrsininsci, st siis 8S ciispo8e

s is cisionsr «n snvovsnt nn inot sn Aonvsrnsnr, 1orscz.il«

son tisnes is snrprsnä, st, sprss i'svoir iigottss, i'sntsrine
cisns ss eirsrnbre. Hsväse cievient Kenrsnssment s se äs-
bsrssssr cis sss iisns st ksissnt ssiisr nn eiievsi, eile psrt
s tonte siinre sn insrsbont cis Len-^rnet. Ulis v srrivs s

tsnips ponr ciszonsr ie oompiot st ssnvsr ^vss czni ins No-
üsinrneci. Nsis sn eonrs cie is tnsiiiscie, Ilsväss s sts blss-
sss. ?vss is rsnrsns ini-nrsrns sn psisis cls sont psre, st
<z.ns1cznss zonrs spr«8, svant eoinpri8 i'sinonr cin'ii s 8ns-
eits cisn8 ie eosnr äs ss isnne triis, snronr cin'ii psrtgs
insintsnsnt, ii cisinsnäe 8S nisin sn esrci, czni S8t bsrsnx
6s i'szzrssr ponr rsncire.

1^,'K « IN III e cie ker.
Lsrnst-?sricsr, äetsetiv«,

(„i?eiip8s".)
<D

I^e ecnnte et is eonrtesse cis Servense reeoivsnt nne
nornbrsnss soeists cisns isnr enstssn cie iüoeirseombs. Ils
psrsis8snt ooenpsr nns Zrsnäs pises 6sn8 ie uron6e. I^s

eornte 8's8t rstirs cisn8 8«n bnrssn, ii ksit zonsr nn ievisr
q,ni eoinmsncie nne trspps psr iscznslls nons vo^ons srrs-
ver nn psvssn czni spports Is procinit cis pinsisnr8 vol8,
(üspsncisnt, Ie eointe cie Ssrvsnse spprsnci, an Osreis, is
ciepsrt cin ienne et riekissims .Issn ci'^.ttse, <z.ni se renci sn
sntonrobiis s Nsrssiiis ponr nns eroisiers 6sns iss Incis8.
I^s eornts 8nrvsiiis ie zsnns bornrne et oonnsit i'irenre
sxsete cie 8on ciepsrt. Ii ss tronve 8nr is ronte psr iscineiis
vs ps88sr clssn 6'^.ttse et s'srlnsnt 6'nn knsii, ii ersvs nn
pnsn «t imrnobiiiss i'sntoniobils. Un psvssnt vient s

pssssr czni cckkr« s ^lssn ci'^ttse Is i'srnrnsnsr svse ini üsns
ss voitnrs. I^s ,ssnne Koinins seespts. Iis s'srrstsnt s Is
prsinisre sndsrßs, I^s psvssn vsrse nn nsreoticzne s
.lesn cl'^ttse et Ie tsit ciispsrsitre. Nes reensrebss äe ls
poliee sunt rsstss» ssn8 rs8nltst. I^s tsiniiis äs .Issn ci'^t-
tse äsinsncis sn eeiebre cieteetivs Lsrnet'?srKsr ä'sineicisr
ee invstsrs. Osini-ei se renci snssitot s i'enciroit on Is
isnn« bonrnis tnt vietiure cle I'seeiäent ci'snto st ns tsr6s
pss s tronver i'snbsrA« ciui tnt trss proksbisinsnt is äsr.
nisrs «tsps cis son vovsA«. Ii v pssssrs is nnit, (Znsnä
tont is inoncie est sirclorini, il visite I'snberSs s tonci et SS-

eocivre, cisns Is esve, nn tonnssn <z,ni sert ä'entres s cls

noinbrsux snntsrrsins. iZsrnst'?srKsr s'v snKSAS st psr-
visnt snsnn's nn sseslier ssns issne. ösrnet>?srker stsbiit
snr pises nn plsn äs» sontsrrsin8. Ii ns tsräs pss s so
rsncirs eonrpts q.ne 1'esesiisr ssns issne äoit ss tronvsr sons
is eirstssn äs Roobeeombs sppsrtensnt su eornts äs 3er-
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venac. Barnet-Parker est entré dans l'intimité du comte
de Servenac, sous le nom de Lord Chilton, riche anglais.
Il est invité pour huit jours au château de Rochecombe.
Mais il a le grand tort de gagner au jeu et le comte d&

Servenac l'attire dans son bureau. Barnet-Parker se

trouve prisonnier de „l'homme de fer", armure automatique.

Le comte ouvre la trappe qui livre passage à l'ait
bergiste. Et les deux complices ligottent Barnet-Parker
et le jettent dans le souterrain. Le souterrain contient le
tableau d'élecricité. Barnet-Parker provoque des
étincelles qui lui permettent de se libérer de ses liens. Cernais-

sant le souterain, il peut en sortir faci iemeut et il jK-nètre
das le bureau du comte. Personne n'étant sur ses gardes,
il emprisonne les bandits à leur propre piège. Puis il té-

lépohne à la Sûreté.

S5P

ïBerfdjtebetteê.

OOO

— „©toriasStdit". Unter Ber Segeidjnung ,,©loria=
Sidjt" Bringt baê gifmfiauê ©ermania, Serfin ©SB. 68, eine

nette Sefeudjfungêgueue in Ben £>außef, roefdjie fiefi baiò
itfieraü Bort einfüfiren Bürfte, roo eleftrifcfieê Sicfit niefit gn
©eßote ftefit. ©aê gur Serroenßitng gefangenße Stcetglen
ergißt eiu fräftigee Sidjt, in ßem hie Sonturen fefiarf uno
rein fieraortreten. ©er Stpparat ift ftein, fianòlicfi uno al*
fentfiafßen fcidjit attfgufteüen, ßaßei fta'ßif gehattt, cinfadj
in Ber Seßienuitg unB fparfam im Scrßrand) Beê ©auer=
ftoffeê, audj, roäfirenß öer Sorfüßrung ßegnem »erfteüßar,
foßafe er für SBanBerfinoê unß fonftige ©efegenfieiten, roo=

Bei eê auf feiefite ^auB'fjahttng roefentfief) anfontntt, ßeftene
empfofifen roerBen fanu.

- ©aê JHattütier ittt gtltttßrattta. ©ie Slufgaßc òeé

gilmê rour eê hetë, Ben 3nfcfiauer mit itnßegrengteffen
SJtögticßf eiten »ertraut gu madjen. ©aé Sino ließt öie uer=
»eupeitfcfienóen ©cnfationen, uno òex gifm, Ber niefit an
Ben 3ftaunt gchunßen ift, fann unfießinßert ©inge itt feine
ScrroenBung gießen, Bie auf ßer Süfine, ja fefßft im 3irfiuê
gu Unroafirfcfieinlicfiïeiten oßer teefinifefien Unögficfjfeiten
gäfifen roürBen. gn Biefen aufeergeroößttlidjett gifmßar=
fteüungeBefidfen gefiört ßie gnöienftfteüttng òeé 5Raußtie=

ree. ©iefe Sieröranteu, óie in Ben oerfdjieòenften Sarta*
tionen erschienen fino, geftalteten ftcfi jeßeemaf gu einer
©enfation, unß jeße Steiterfcfieinung üßerßot Bie an&ere an
©rofeartigfeit. ©ie Sfmerifaner geßen in Biefem Sefang
»oran. ©o gißt eê amerifantfefie gaßrifen, ßie ungefieure
SRauBtierparfê angelegt 'ßaßen, Bie fte 'gang Bem gmed ent=

fprecfienò eingeriefitet fiaßen, iitßetn in öie geroafttgen tfäfige
gange Urroaföpartien eingepffangt fino unß fo òie güufion
òer öoüftänöigett greifieit óer Siere crmöglicfien. Steuer*
òingé fiat nun òie Sranêatfantic gifm ©o., ein Sruft ame*

rifanifdjer gifmfaßrifen, ein foldjeé Sierßrama auf ßen

europäifdjen SJtarft geßraefit, Beffen ©rfefieinen eine ©en=

fation ßeßeutet. ©ë gißt in óem gifmòrama „gügungett
òes ©djirffalß" geraßegu utterreiefite ©ffefte, gu òenen Sö=

roenjagòett uno Staußtierüßerfäüe auf SJteitfcfien gefjören
unö gtt Bereu £>öfiepunft her Sampf mit einer 9tiefen=
fdjlattge gefiört, roie er grattßiofer nidjt gefefien rouròe. ©er
gilm roirò bxxxd) baê gifmfiauê .Canal für £efterreid) »er=

trießen.

— Stttetttatograplnfdje Sotfüfirttttgett bei Sageeftcfit.

3mei Steuerungen, Bie geeignet finß, Baê Sinowefen in fei=

ner je^tgen ©eftalt umguroälgen, Bringt Bie optifdje Sfiea=

terßau=©efeüfd)aft Dtuf in Ben £anßef. ©ê fian&eft fid) um
eine Sageêfic6t=gretficfj!tprojeftionêroan& unB um eine op=

tifefie Sttjaußüfine. ©(ie ^rojeftioneroanö ift ein idjemifcfieë

^roBuft, Beffen 3nfam»tenfetiunggaBriationêgeôeimniê ift.
©ie SBanB ift unentffammßar unß unuerßrennßar unß ent=

roirfefthei einem etroaigen Serfofifttngêprogefe in aßfofuter
gfamme webet giftige ©ämpfe nod) ejplofiue ©afe. ©ie
SBanB entfpriefit Beut ^ringip Ber »öüigen Sidjtaßforßation.
©dßft Bann »leiht in tageefieüen Zäunten Baê Stlß noefi

unüeränBert fiefithar, roenn man g. S. eine 200 Sergen=

fiamme ttnmittefßar an Bie ^rojeftionêroanB fiäft. SBie in
gefdjifoffenen Staunten, fo finß aud) Braufeen im greien Bie

Süßer »öüig ffar. ©ie groeite Steuerung', Bie optifdje
Süfine, ermöglicfit eê, ofine fiefifhare ^rojeftionêroauB
gifmê itt uoüftänßig pfaftifefier SBeife fo in ©rfcfiieinung
treten gu fönnen, òaft afetcfiigeitig mit Ben SIttêftattttngê=
ftürfen unB Sidjtfignren leßcn&e perfonen auf öer Süfine
gu erhfirfen finß.

— Sottt Urfprttttg bex Stttetttatograpfite ßeriefitet öte

©fiieago Srihunc: ©ir gofjn $erfcfiel, Ber englifcfie StftrO'

nom, fragte einmaf, eê roar im gafire 1826, naefi Bem ©ffeu

feinen greunß ©fiarfeê Saßßage, roie er eê guroege Bringen
fönne, einen ©djiüing »on heißen ©eiten gttgfeid) gu feßen.

Saßßage antwortete, inßem er einen ©cfiiüing axxê öer

Safcfie gog un& ifin »or Ben Spieget fiieft. Sfßer Baë ge=

ttitgte ©ir gofin nidjt. @r tiefe einen ©cfiiüing auf Ber Stjcfi*
platte fenfredjt rotieren uno erffärte, baft, fobalb fid) bas

Singe in gfeiefier fröbe mit Ber rotierenóen SJcünge ßefänoe,
Beiße ©eiten gugfeid) gefefien roerBen fönnten. Saßßage,
Ber SJcatfiematifer an Ber Uninerfität ©amßrißge mar, im
tereffierte Ber Serfudj fo, baft er ifin am nädjften Sag feinem

greunß gittott erffärte, Ber ßanacfi fofort ein fleineê Ser=

fudjeftürf fierfteüte. Sluf einer Seite einer runßen ©cfieiße

roar ein Söget gegeiefiuet, auf Ber anöertt ein leerer Säfig.
Sohafö Bie ©cfieiße itt ©refiung. »erfe^t rourße, fdjten ber

Söget innerfiafß òeé Säfige gu fein, ©iefeê SJco&eü »eran=

fdjauiicßte ôaê Sefiarrunge»ermögen ôeê optifdjen ©in=

firurfê, Baê ©runBpringip Ber Sinematograpfiie »ott fieute.
©aê Singe fiäft Ben ©inßrurf einer ©rfcfieinttng noefi für
einen Srudjteil einer ©efunße feft, itadjöent ôaê Dßjeft
fefßft fdjon roießer »om Sluge entfernt ift. ©iefeê erfte SJto=

Beü rour&e Sfiaumatrop genannt. gxxnädyft Banadj faut ôaê

3oetrop oßer „Sefienòige SRaó". ©in 3tjlinöer roar mit
einer Steifie »on Sctjfitjen uerfefien, uno innerfiafß óeé gxy*

fiuòeré rouróen 3etd)nungen »on Sangenòen eingefügt.
SBenn Biefer Stpparat tana,fam geßrefit rouröe, fcfiienen ftcfi

Bie ßnrd) Bie Schübe gefefienen gignren gu ßeroegen. ©ie
erften ^fiotograpfiien nad) ftd) ßcroegenßen OBjeften itt bt*

ftintmten gnteruaffen rourßen 1877 »ou SKunefirißge f)er=

gefteüt.
CDOCD
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vsnse. IZsrnst'I'ärKsr «st sntrs 6sns 1'intirnits 6n eonrts
6s Lsrvense, 8«n8 I« norn 6s I^orci (üiriiton, riebe snSisl8.
II sst invits ponr Irnit zonrs sn ebstesn 6s UoebeeonrKe,

Nsi8 il s l« Srsnci tort 6s ASKner su zsn st l« eornts 6k
Lervsnse i'sttire 6sn8 8on bnrssn. Lsrnst-I'sriisr »s
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Verschiedenes.

— „Gloria-Licht". Unter öer Bezeichnung „Gloria-
Licht" bringt öas Filmhaus Germania, Berlin SW. 68, eine

neue Beleuchtungsquclle in den Handel, welche sich bald
liberall dort einführen dürfte, wo elektrisches Licht nicht zn
Gebote steht. Das zur Verwendung gelangende Acetnlen
ergibt ein kräftiges Licht, in öem öie Konturen scharf und
rein hervortreten. Der Älpparat ist klein, handlich und al-
lenthalbeu leicht aufzustellen, dabei stabil gebaut, eiusach

in öer Bedienung und sparsam im Verbrauch des Sauerstoffes,

auch während dcr Vorführung bequem verstellbar,
sodaß er für Wanderkinos nnd sonstige Gelegenheiten, wobei

es auf leichte Handhabung wesentlich ankommt, bestens

empfohlen weröen kann.

- Das Raubtier im Filmdrama. Die Aufgabe des

Silurs war es stets, den Zuschauer mit unbegrenztesten
Möglichkeiten vertraut zu machen. Das Kino liebt die ncr-
venpeitschenden Sensationen, und der Film, der nicht an
den Raum gebunden ist, kann unbehindert Dinge in seine

Verwendung ziehen, öie auf der Bühne, ja selbst im Zirkus
zu Unwahrscheinlichkeiten oder technischen Unöglichkeiten
zählen würden. Zu diesen außergewöhnlichen Filmdnr-
stellungsbehelfen gehört die Indienststellung des Raubtieres.

Diese Tierdramcn, die in den verschiedensten Variationen

erschienen sind, gestalteten sich jedesmal zu einer
Sensation, nnd jede Neuerscheinung überbot die andere an
Großartigkeit. Die Amerikaner gehen in diesem Belang
voran. So gibt es amerikanische Fabriken, die nngehenre
Raubtierparks angelegt haben, die sie ganz dem Zweck
entsprechend eingerichtet haben, indem in die gewaltigen Käfige
ganze Urwaldpartien eingepflanzt sind und so die Illusion
der vollständigen Freiheit der Tiere ermöglichen. Neuerdings

hat nun die Transatluntic Film Co., ein Trust
amerikanischer Filmfabriken, ein solches Tierörama auf den

europäischen Markt gebracht, dessen Erscheinen cine
Sensation bedeutet. Es gibt iu dem Filmörama „Fügungen
öes Schicksals" geradezu unerreichte Effekte, zu denen Lö¬

wenjagden und Raubtierüberfölle auf Menschen gehören
nnd zu deren Höhepunkt der Kampf mit einer
Riesenschlange gehört, mie er grandioser nicht gesehen wurde. Der
Film wird durch das Filmhaus Hanöl sür Oesterreich
vertrieben.

— Kinematographische Vorführungen bei Tageslicht.
Zwei Neuerungen, öie geeignet sind, das Kinowesen in
seiner jetzigen Gestalt umzuwälzen, bringt die optische

Theaterbau-Gesellschaft Otuf in öen Handel. Es handelt sich um
eine Tageslicht-Freilichtprojektionswand und um eiue
optische Schaubühne. Die Projektionswand ist ein chemisches

Prodnkt, dessen ZnsammensetzungFabriationsgeheimnis ist.

Die Wand ist unentslammbar und unverbrennbar und
entwickelt bei einem etwaigen Berkohlungsprozeß in abfoluter
Flamme weder giftige Dämpfe noch explosive Gase. Die
Wanö entspricht öcm Prinzip der völligen Lichtabsorbation.
Selbst öann bleibt in tageshellen Räumen öas Bild noch

unverändert sichtbar, wenn, man z. B. cine 2M Kerzenflamme

nnmittelbar an öie Projektionswand hcill. Wie in
geschlossenen Räumen, so sind auch draußen im Freien öie

Bilder völlig klar. Die zweite Neuerung, die optische

Bühne, ermöglicht es, ohne sichtbare Projektionswand
Films in vollständig plastischer Weise so in Erscheinung
treten zu können, daß gleichzeitig mit den Ausstattungsstücken

und Lichtfiguren lebende Personen auf der Bühne
zu erblicken sind.

— Vom Ursprung der Kinematographie berichtet die

Chicago Tribune: Sir John Hörschel, öer englische Astru

nom, fragte einmal, cs war im Jahre 1W6, nach öem Essen

seinen Freund Charles Babbage, wie er es zuwege bringen
könne, eiuen Schilling von beiden Seiten zugleich zu sehen.

Babbage antwortete, indem er einen Schilling ans öer

Tasche zog nnd ihn vor öen Spiegel hielt. Aber das

genügte Sir John nicht. Er ließ einen Schilling anf der
Tischplatte senkrecht rotieren und erklärte, daß, sobald sich das

Auge in gleicher Höhe mit öer rotierenden Münze befände,
beide Seiten zugleich gesehen weröen könnten. Babbage,
der Mathematiker an der Universität Cambridge mar,
interessierte der Versuch so, daß er ihn am nächsten Tag seinem

Freunö Fitton erklärte, öer danach sofort ein kleines Ver-
suchsstück herstellte. Auf einer Seite einer runden Scheibe

war ein Vogel gezeichnet, auf der andern ein leerer Käfig.
Sobald öie Scheibe in Drchuug versetzt wurde, schien der

Vogel innerhalb des Käfigs zu sein. Dieses Modell
veranschaulichte das Beharrungsvermögen des optischen

Eindrucks, das Grundprinzip der Kinematographie von hente.
Das Auge hält den Eindrnck einer Erscheinung noch für
einen Bruchteil einer Sekunde fest, nachdem öas Objekt
selbst schon wieder vom Auge entfernt ist. Dieses erste Modell

wurde Thaumatrop genannt. Zunächst danach kam das

Zoetrop oder „Lebendige Rad". Ein Zylinder war mit
einer Reihe von Schlitzen versehen, nnd innerhalb des

Zylinders wurden Zeichnungen von Tanzenden eingefügt.
Wenn dieser Apparat langsam gedreht wurde, schienen sich

öie durch öie Schlitze gesehenen Figuren zn bewegen. Die
crfteu Photographien nach sich bewegenden Objekten in
bestimmten Intervallen wurden 1877 von Muybridge
hergestellt.
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